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Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinung Schwerpunktthemen (Änderungen vorbehalten)

1 28.11.2025 28.01.2026 Kerry James Marshall / Félicien Rops

2 13.02.2026 01.04.2026 Marisol / Vilhelm Hammershøi

3 26.06.2026 10.08.2026 Maria Lassnig & Edvard Munch

4 11.09.2026 26.10.2026 Sammlung Bührle

Auflagen / Leserschaft

Auflage
Druckauflage	 22'000	Exemplare
Total verkaufte Auflage (WEMF 2025)	 17'589 	Exemplare 
 
Die Auflage wird an rund 24'000 Mitglieder in der ganzen 
Schweiz sowie an fast 100 in- und ausländische Medien 
und Multiplikatoren versandt. Einzelverkäufe auch am 
Museumsshop.

Zielgruppe/Leserschaft 
Kultur- und kunstinteressierte Leserinnen und Leser 
(welche das Kunsthaus-Magazin unter anderem auch als 
Veranstaltungskalender nutzen), Galeristen, Kunsthändler 
und -sammlerinnen.

Terminplan 2026

Unmittelbar beim Zielpublikum – Ihre Werbung im Magazin  
des Kunsthaus Zürich

Titelpositionierung

Das Magazin des Kunsthaus Zürich informiert über die 
Ausstellungen und die Sammlung im Kunsthaus Zürich. 
Die vier Ausgaben haben je zwei bis vier Ausstellungen 
als Schwerpunkt, geben aber auch Informationen 
über Neuerwerbungen, Künstler und Angebote der 
Kunstvermittlung. Weitere Themen sind Architektur- und 
Forschungsprojekte, Reiseberichte und Empfehlungen zu 
Literatur und Kulturveranstaltungen Dritter.

Sprache Deutsch

Redaktion Kunsthaus Zürich, Kristin Steiner  
Gesamtverantwortung: Priska Amstutz
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Leitung Medienberatung Claudio Moffa 
T +41 44 928 56 31, claudio.moffa@galledia.ch

Sachbearbeitung Sandra Verardo 
T +41 44 928 56 35, anzeigen.kunsthaus@galledia.ch

SUZANNE 
DUCHAMP

Das Kunsthaus Zürich präsentiert die erste um-
fassende Retrospektive zu Suzanne Duchamp. 
Trotz ihrer Zugehörigkeit zu einer bekannten 
Künstlerfamilie blieb ihr Werk bisher einer  
breiten Öffentlichkeit weitgehend verborgen.  
Die Ausstellung mit bedeutenden Leihgaben aus 
renommierten und privaten Sammlungen rückt 
Duchamp nun ins verdiente Rampenlicht. 

wenig erprobte Kombination im Dadais-
mus – und wo, wenn nicht in der Dada-
Stadt Zürich, sollte dieser Ausnahme-
künstlerin endlich die ihr gebührende 
Aufmerksamkeit zuteilwerden.

SOWOHL ABSTRAKT  
ALS AUCH FIGURATIV 

Duchamp erkundete in ihrer Kunst vielfäl-
tige Wege. So untersuchte sie etwa in Paris 
als Teil der Gruppe der Kubisten die Frag-
mentierungen von häuslichen Interieurs 
und Stadtlandschaften, ehe sie sich dem 
Dadaismus zuwandte. Sie schuf eine un-
verwechselbare Mischung aus Malerei und 
Poesie, die sich unterschiedlichen Medien 
und Materialien öffnete. Als Dadaistin 
trieb sie ihre Malerei immer weiter in 
Richtung Abstraktion, wenngleich sie an 
visuellen Bezugspunkten festhielt, die sie 
durch die geheimnisvollen Titel, die sie 
ihren Arbeiten verlieh, noch verstärkte. 
1922 kehrte sie Dada abrupt den Rücken 
zugunsten einer offenkundigen figurati-
ven Malerei. 

In Duchamps Werk der 1920er-Jahre 
lässt sich ein ästhetischer Bruch feststel-
len. Man mag diesen herablassend als 
künstlerischen Rückschritt einstufen, aus 
heutiger Warte erscheint dieser Rückzug 
auf eine bunte, naive und flächige Bild-
sprache, bevölkert von liebevoll gestalte-
ten Figuren, jedoch als subversives Gesell-
schaftsstatement, das sich den Idealen des 
Surrealismus und des «rappel à l’ordre» 
(bezugnehmend auf Jean Cocteaus gleich-
namiges Buch von 1926) widersetzt. Der 
ästhetische Trend jener Zeit lässt sich nur 
mit grosser Verallgemeinerung beschrei-
ben, verkürzt gesprochen sind eine kühle, 
sachlich-figurative Eleganz und die Rück-
kehr altbewährter Kunstprinzipien wie 
idealisierte Körperproportionen und ste-
reotype Rollenbilder zu konstatieren. 
Nimmt man allerdings Duchamps Werke 
aus jener Zeit in den Fokus, fällt sofort ihre 
Verweigerung jener Ideale auf. 

In den folgenden drei Jahrzehnten 
schuft die Künsterin Werke mit einem 
breiten Motivspektrum, die einen experi-
mentellen Umgang mit Farben und Zeich-
nung als strukturgebende Faktoren erken-
nen lassen. 1949 beschrieb ihre Freundin 
Katherine S. Dreier sie als «halb abstrakte 

Die Dadaistin und Malerin Suzanne 
Duchamp (1889, Blainville-Crevon – 1963, 
Neuilly-sur-Seine) hinterliess ein vielfäl-
tiges Werk, das in namhaften Sammlungen 
zwar vertreten, aber vorwiegend Kenne-
rinnen und Kennern bekannt ist. 

Als Schwester von Marcel Duchamp, 
Raymond Duchamp-Villon und Jacques 
Villon war sie stets am Puls der Zeit und 
hat der Kunstgeschichte eigene Aspekte 
hinzugefügt. 1919 heiratete sie den 
Schweizer Künstler Jean Crotti, mit dem 

6. Juni – 7. September 2025

KURATORINNEN Talia Kwartler in Zusammenarbeit  
mit Cathérine Hug

sie bis zu dessen Tod immer wieder koope-
rierte und von dem das Kunsthaus Schlüs-
selwerke besitzt. 1983 widmete die Kunst-
halle Bern in Zusammenarbeit mit dem 
Centre Pompidou in Paris dem Paar die 
Ausstellung «TABU DADA. Jean Crotti & 
Suzanne Duchamp 1915 – 1922». Seither 
wurde den beiden, geschweige denn 
Duchamp selbst, nie wieder eine vergleich-
bar bedeutsame Ausstellung gewidmet. 
Duchamps Bildsprache ist subtil, filigran, 
kryptisch, humorvoll und ästhetisch – eine 
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Suzanne Duchamp, Solitude entonnoir, 1921
Öl, Email, geschnittenes und geklebtes Papier, Tusche und Bleistift,  
auf Leinwand, 102,5 × 84 cm
Museum of Modern Art, New York, Gift of Joan H. Tisch (by exchange),  
2019, © Suzanne Duchamp / 2025, ProLitteris, Zurich  
Foto: The Museum of Modern Art, New York / Scala, Florenz
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Heftformat 210 × 275 mm

Satzspiegel 181 × 247 mm

Anzeigen 4-farbig

Panoramaseite 6 930.–

1/1 Seite 3 690.–

1/2 Seite 2 075.–

1/4 Seite 1 200.–

1/8 Seite 560.–

Umschlagseiten

2. US 5 100.–

3. US 4 800.–

4. US Verfügbarkeit/Preis auf Anfrage

1/1 Seite 
181 × 247 mm Ssp
210 × 275 mm ra

1/2 Seite quer 
181 × 122 mm SSp

1/4 Seite hoch 
89 × 122 mm Ssp

1/8 Seite quer 
89 × 60 mm Ssp

1/2 Seite hoch 
89 × 247 mm Ssp

1/4 Seite quer 
181 × 60 mm Ssp

Konditionen
Platzierungszuschlag 	 10%
Abschlüsse	 Laufzeit 1 Jahr. Format- und 
	 Sujetwechsel möglich 
Beraterkommission	 5% 
Wiederholungsrabatte	 2 × 3% | 4 × 8%
Nicht rabattiert sind 	 Farbzuschläge, Beilagen und 
	 Beihefter.

Alle Preise in CHF zuzügl. MWST. Preise für Inserenten/
Agenturen aus dem Ausland auf Anfrage.

Für sämtliche Werbeaufträge gelten die allgemeinen 
Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

Ssp = Satzspiegel 

ra = randabfallend plus 3 mm Beschnitt

Anzeigen – Formate & Preise

Drucktechnisches
Digitaldaten als Highend-PDF für den Offsetdruck 
vorbereitet. (Achtung: Schriften müssen eingebettet 
sein). Alle Bilder in CMYK, Graustufen oder Bitmap. 
Bildauflösung bei CMYK- oder Graustufen-Bildern 
300dpi, Bitmap-Bilder 1200 dpi. 
Druckunterlagen Druckfähiges PDF per E-Mail an:  
anzeigen.kunsthaus@galledia.ch (bitte immer 
verbindliche Abzüge mitliefern). Eventuell anfallende 
Kosten für Druckunterlagen-Herstellung werden 
separat nach Aufwand verrechnet.
Druck Bogenoffset   Raster Feinraster 280er XM
Farbprofil PSO Coated V3   Farben Euroskala    
Ausrüstung Klebebindung

Beilagen / Beihefter
Beilagen, Beihefter und Beikleber auf Anfrage.  
Lieferung nach Absprache.

Panoramaseite 
420 × 275 mm ra


